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CDU-General Steiniger: 

Die CDU in Rheinland-Pfalz hat sich neu auf-
gestellt. So weit, so uninteressant. Wäre da 
nicht der neue Generalsekretär, der sich zwar 
um Seriosität bemüht, außerhalb des Schein-
werferlichts aber offenbar eine Vorliebe für ex-
zessive und kostspielige Feste hat. Ein opulen-
ter Abend des 37-Jährigen mit Austern, Kaviar 
und 2.800 € teurem Rotwein wurde nun publik 
und gibt tiefe Einblicke, wie in der CDU Politik 
gemacht wird. 

Auf seinem Profil des Unterhaltungs- und 
Videoportals TikTok gibt sich Johannes Stei-
niger stets gewollt seriös. Der Bundestags-
abgeordnete aus Bad-Dürkheim und neue 
Generalsekretär der CDU Rheinland-Pfalz ist 
mal vom Rednerpult des Deutschen Bundes-
tags zu sehen, mal kommentiert er Netzfun-
de. 

Ein typisch langweiliger CDU-Politiker, könn-
te man meinen. Doch hinter dieser beinahe 
biederen Fassade verbirgt sich mehr, als der 
geneigte Zuschauer es auf den ersten Blick 
vermuten dürfte.

Denn es scheint, als sei dem Gymnasiallehrer 
Steiniger der Ruhm als Volksvertreter etwas 
zu Kopf gestiegen. So berichtete das Magazin 
„Business-Insider“ im Juli 2024, dass sich drei 
CDU-Bundestagsabgeordnete von „Wind-
park-Unternehmer“ Hendrik Holt im berühm-
ten Berliner Hotel Adlon zu einer opulenten 
Sause einladen ließen. Einer davon: Johannes 
Steiniger. 

Austern, Kaviar und Rotwein: 
Der 20.000-Euro-Abend

In der exklusiven Suite „Brandenburger Tor“, 
die pro Nacht ganze 8.000 Euro kostet, ser-
vierte Holt laut des Berichts im März 2020 
feinste Austern, Beluga-Kaviar (den übri-
gens schon James Bond in seinen Filmen 
verspeiste) und Bordeaux-Rotwein aus dem 
Jahr 1939. Darüber hinaus sollen edler Cog-
nac und exquisite Zigarren gereicht worden 
sein. Insgesamt 20.000 Euro verprassten der 
„Unternehmer“ und seine christdemokrati-
schen Gäste an diesem Abend. 

NEUER CDU-GENERAL 
STEINIGER: ERST KOMMT DAS 
FRESSEN, DANN DIE MORAL
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Doch kein Problem für den neuen General-
sekretär der CDU-Rheinland-Pfalz und seine 
politischen Feier-Kumpels: Die Rechnung 
übernahm Hendrik Holt allein.

Windpark-Unternehmer 
mittlerweile im Knast

Als wäre es nicht fragwürdig genug, sich von 
einem Unternehmer in einer der exklusivs-
ten Suiten des Berliner Hotel Adlon zu einem 
20.000 Euro Schmaus einladen zu lassen, 
platzte etwas mehr als einen Monat später 
die politische Bombe: Unternehmer Holt, mit 
dem Steiniger heftig die Korken knallen ließ, 
wurde verhaftet. Holt soll Windparkprojekte 
verkauft haben, die nur auf dem Papier exis-
tierten. Die Adlon-Suite und die teuren Sau-
sen dienten dem CDU-Partykollegen Holt 
offenbar zur Aufrechterhaltung der Fassade 
eines erfolgreichen Unternehmers. 
Übrig blieb davon jedoch gar nichts. Im Mai 
2022 folgte die rechtskräftige Verurteilung 
wegen banden- und gewerbsmäßigen Be-
trugs zu siebeneinhalb Jahren Gefängnis. 

Die CDU und ihr nächster 
Lobby-Politiker?

Die Adlon-Sause von Steiniger und Co. mit 
Knacki-Unternehmer Holt reiht sich in die 
schier unendliche Reihe ominöser Verbin-
dungen von Christdemokraten zu windigen 
Wirtschafts- und Lobbyvertretern ein. Seien 
es die Beziehungen von Philipp Amthor zum 
dubiosen IT-Unternehmen Augustus Intel-
ligence, die Aserbaidschan-Affäre oder die 
Masken-Raffkes während der Corona-Zeit. 

Die CDU hat schon oft bewiesen, dass sie 
Lobby und Wirtschaft oft nähersteht, als es 
in der Politik gesund ist. Die Wahl Steinigers 
zum neuen Generalsekretär passt dement-
sprechend sehr gut in dieses Bild. Frei nach 
dem Motto: Erst kommt das Fressen und erst 
dann kommt die Moral. 
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AMAZON, LASS 
TOLKIEN IN RUHE!

Bild: ActuaLitté, Tolkien à la BnF : Voyage en Terre du Milieu,  CC BY-SA 2.0
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Rezension „Ringe der Macht“ - Staffel 2

Mit Spannung erwarteten Tolkien- und Serien-
Fans die zweite Staffel der Amazon-Serie 
Ringe der Macht. Allerdings nicht, weil man 
sich auf ein cineastisches Spektakel a la Peter 
Jacksons Herr-der-Ringe-Filme freuen durfte. 
Gespannt war man nur darauf, wie schlimm es 
wohl diesmal werden würde.

Schon bei der ersten Staffel wurde – völlig 
zurecht - viel gespottet über Amazons 
blasphemischen Versuch, eine woke Serie 
auf Basis von J.R.R. Tolkiens Werk bringen 
zu wollen. Und Wokeness gibt es auch in 
der zweiten Staffel reichlich. Aber das ist 
nicht einmal das Grundproblem. Schwarze 
Zwergenfrauen und diverse Hobbit-Völker, 
die freakig aussehen, als wäre man gerade 
in die Berliner-U-Bahn eingestiegen – das 
würde man wohl alles noch aushalten 
können, wenn die Serie und deren Charaktere 
gut und spannend geschrieben wären. Sind 
sie aber nicht.

Sagen wir es, wie es ist: Ringe der Macht in 
seiner zweiten Staffel ist über weite Strecken 
einfach langweilig. Viel zu lange halten 
wir uns mit banalen Szenen auf, in denen 
einfach nichts passiert, nur um dann durch 
Handlungsstränge zu hetzen, die wirklich 
spannend hätten sein können – wenn die 
Serienmacher sie denn nachvollziehbar und 
ordentlich aufgebaut hätten.

Ringe der Macht hat viel 
größere Probleme als 

Wokismus

Bis auf wenige lobenswerte Ausnahmen 
handeln die Charaktere derart dumm, 
unlogisch und lebensfremd, dass es 
schwerfällt, sie ernst zu nehmen. Figuren 
teleportieren sich in der einen Folge innerhalb 
von Minuten von einem Ort zum anderen, 
nur um in der nächsten Folge gefühlt Jahre 
zu brauchen, um ins Nachbarland zu reisen. 
Das alles nur, damit die dünne Geschichte 
irgendwie auch nur halbwegs Sinn ergibt.

Garniert wird das Ganze mit Dialogen und 
Aussagen, die wohl episch und nach Tolkien 
klingen sollen, aber mit „absoluter Cringe“ 
beziehungsweise brutaler Fremdscham noch 
harmlos beschrieben sind. Mehr als noch in 
Staffel 1 wird auf die Herr-der-Ringe-Trilogie 
angespielt, wird „Fanservice“ betrieben für 
alle, die schon die Filme geliebt haben. 

Das muss an sich nichts Schlechtes sein, 
aber in Ringe der Macht passiert das derart 
durchschaubar und derart plump, dass 
es einen Fan eben nicht abholt – sondern 
zutiefst verärgert. 

Die Serie hat ihre Schauwerte. 
Mehr allerdings nicht 

Zugegeben: Nicht alles ist schlecht. Ringe 
der Macht hat seine Schauwerte, gerade 
wenn wir tiefer ins Zwergenreich Khazad Dum 
abtauchen oder mehr von der majestätischen 
Insel Numenor zu sehen bekommen. Bei dem 
ein oder anderen Charakter kommt sogar so 
etwas wie Sympathie beim Zuschauer auf – 
zumindest, wenn man sein Hirn ausschaltet 
und gnädig über alle Brüche mit der Tolkien-
Lore hinwegsieht. 

Amazon sollte sich auf das 
Pakete liefern beschränken 
und Tolkien in Ruhe lassen

Gerade diese Brüche mit Tolkiens Werk, bei 
dem legendäre Figuren wie Celebrimbor 
oder Galadriel zu trivialen Standardfiguren 
entmystifiziert werden, führen aber dazu, 
dass sich schließlich auch der treueste Herr-
der-Ringe-Fan von dieser Serie abwendet. 

Diese Fans hätte Amazon aber überzeugen 
müssen, um überhaupt so etwas wie einen 
Hype auslösen zu können. Er blieb aus 
nachvollziehbaren Gründen aus. Amazon 
sollte sich auf das besinnen, was es halbwegs 
kann: Pakete ausliefern. 
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Rezension „Meinung, Pranger, Konsequenzen“

Offiziell wird die Bundesrepublik Deutschland 
von den Vertretern ihrer Elite als Ort der Tole-
ranz und Freiheit gefeiert. Doch politische Dis-
kriminierung, von „Cancel Culture“ bis hin zu 
offener Gewalt, gehört zu ihrem Alltag. Man-
datsträger und Mitglieder der AfD können 
davon ein Lied singen. Zahlreich sind die Ge-
schichten von politischer Repression, doch nur 
wenige gelangen an eine größere Öffentlich-
keit. Das liegt auch daran, dass viele Opfer 
nur ungern über ihre Erfahrungen sprechen, 
sondern diese allzu häufig bloß stumm in sich 
hineinfressen.

Dem Publizisten Claus Wolfschlag ist es ge-
lungen, einige Menschen dazu zu bringen, 
ihre Geschichten in selbst verfassten Texten 
oder Interviews preis zu geben. So sind 22 
Berichte aus Deutschland und Österreich zu-
sammengekommen, die ein exemplarisches 
Bild der realen politischen Repressionslage 
der Gegenwart übermitteln. 

Unterschiede zeigen sich dabei zum einen 
in den Bereichen, in denen Abweichler beim 
„toleranten“ Mainstream angeeckt sind. 
Neben abweichenden Positionen zur Ein-
wanderungsgesellschaft haben sich auch 
Themen wie die Corona-Maßnahmen oder 
Gender-Kritik als gefährlich für Dissidenten 
erwiesen. Von „falschen“ parteipolitischen 
Präferenzen ganz abgesehen. 

Zum anderen findet Repression auf unter-
schiedlichen Ebenen statt. Am offenkundigs-
ten ist sie im Bereich der politischen Gewalt, 
die von linksradikalen Kriminellen ausgeübt 
wird. Der Unternehmer Jörg Drews schildert, 
dass es wiederholt Anschläge auf Fahrzeu-
ge seines Unternehmens gab. Der hessische 
AfD-Landtagsabgeordnete Andreas Lichert 
berichtet von Farbanschlägen auf sein, zu 
einer Projektwerkstatt umfunktioniertes, La-
dengeschäft und sein Wohnhaus. Mit Farbe 
gefüllte Marmeladengläser flogen nachts 
durch ein Fenster. Lichert bekundet froh zu 
sein, dass es nicht das Schlafzimmer der Kin-
der getroffen hat. Geschildert werden auch 

die massiven körperlichen Attacken auf den 
ehemaligen rheinland-pfälzischen AfD-Frak-
tionsvorsitzenden Uwe Junge in Mainz und 
auf Vertreter der Gewerkschaft „Zentrum“ in 
Stuttgart. Drei „Zentrum“-Mitglieder wurden 
2020 auf dem Weg zu einer „Querdenken“-
Kundgebung von einer Gruppe Vermummter 
derart brutal attackiert, dass einer nur knapp 
mit dem Leben davonkam und ein anderer 
der Mitstreiter teils erblindete.

Auch die Diskriminierung auf einer nieder-
schwelligeren Ebene wird detailliert darge-
stellt: Da ist beispielsweise die psychische 
Ebene der sozialen Ausgrenzung. So schil-
dert ein Autor die Entfremdung von seiner 
Partnerin. Die Philosophin Caroline Sommer-
feld erläutert beklemmend, wie sie nach Be-
kanntwerden ihrer publizistischen Tätigkeit 
für rechtsgerichtete Zeitschriften aus einer 
Tätigkeit bei der Wiener Waldorfschule ent-
lassen wurde und danach sogar ihre Kinder 
aufgrund von Sippenhaftung die Schule ver-
lassen mussten. Des Weiteren sind die be-
ruflichen Daumenschrauben immer auch 
ein beliebtes Disziplinierungsmittel. Der Ka-
barettist Uwe Steimle wurde nach politisch-
unkorrekten Äußerungen von seiner Fern-
sehtätigkeit entbunden, sein Kollege Detlev 
Schönauer bekam Probleme, Bühnen für 
seine Auftritte zu finden. Der Lehrer Heino 
Bosselmann zitiert die Ablehnungsschreiben 
von Schulleitern, die er auf Bewerbungen er-
halten hat, und der Rechtsanwalt Markus Ro-
scher weiß von Hass und Mobbing im Inter-
net zu berichten.

Meinung, Pranger, Konsequenzen liefert Ge-
schichten, die für unzählige weitere, meist 
unbekannte Schicksale stehen. Dennoch gibt 
dieses Buch auch Hoffnung, denn in diesen 
22 Fällen sind Menschen mutig an die Öffent-
lichkeit gegangen und haben sich ihr Recht 
auf freie Meinung nicht verbieten lassen.

Claus Wolfschlag (Hg.): Meinung, Pranger, 
Konsequenzen, Schnellroda 2024, Verlag 
Antaios, geb., 296 Seiten, 23,00 Euro.
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Kreuzworträtsel
1. Die AfD gewann die Landtagswahl in?
2. Der Spitzenkandidat der AfD in Sachsen hieß Jörg …?
3. Dieses wichtige parlamentarische Instrument konnte die AfD bei den Wahlen in Brandenburg und Thüringen erreichen:
4. Dieser CDU-Politiker beansprucht einen Regierungsauftrag für sich, obwohl er mit seiner Partei bei der Landtagswahl mit 
fast 10 Prozentpunkten hinter der AfD landete:
5. Dieser Politiker beschimpfte beim Festakt zum Tag der Deutschen Einheit in Schwerin AfD-Wähler:
6. Diese Politikerin der Grünen kündigte kürzlich ihren Rückzugvom Vorsitz an:
7. Diese Politikerin wird als AfD-Kanzlerkandidatin gehandelt:
8. Von dieser Tätergruppe gehen die meisten körperlichen Angriffe auf Politiker aus:
9. Diese Partei macht gerne auf rebellisch, nur um dann mit SPD und CDU ins Koalitionsbett zu springen
10. Diese Partei brachte eine Migrantenquote für Beamte und Richter ins Spiel
11. Dieser CDU-Abgeordnete treibt einen AfD-Verbotsantrag im Bundestag voran
12. Die stärkste Partei bei der Nationalratswahl in Österreich wurde die FPÖ. Ihr Spitzenkandidat heißt:
13. Die AfD-Bundestagsfraktion forderte das anstelle von Asylleistungen für Asylbewerber: Brot, Bett und…
14. Der SPD-Generalsekretär, der sich nun aus der Politik zurückziehen will, heißt:
15. 12 von 15 CDU-Landesverbänden wollen mit dieser Partei keine Koalition ausschließen:
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Kontakt & Info

Meine Arbeit vor Ort

Neben meiner Tätigkeit als Abgeordneter in Berlin versuche ich natür-
lich auch so oft wie möglich in meinem Wahlkreis Mainz und in ganz 
Rheinland-Pfalz unterwegs zu sein, um mein Ohr stets beim Bürger 

vor Ort zu haben.

Auf meinen Social-Media-Kanälen informiere ich Sie über aktuelle 
Veranstaltungen und Möglichkeiten des Austausches. Sie finden eine 

Übersicht meiner Kanäle unter:
www.sebastian-muenzenmaier.de

Bitte vereinbaren Sie für Bürgersprechstunden und Gesprächstermine 
einen Termin mit Herrn Stephan Stritter unter:

sebastian.muenzenmaier.ma03@bundestag.de.

Bürgerbüro:
Budenheimerweg 67

55262 Ingelheim
OT Heidesheim

Ich freue mich auf Ihre Fragen, Anregungen und Impulse!
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